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Briefwechsel zwischen dem Frzbischof der Kırche von

chweden ammar und dem Bischof der Evangelisch-
Lutherischen Kırche von Kenila alter are Omwanza,

Heir. diıe Ordination und die Bischofsweihe in der
Soqg „Missionsprovinz“ in chweden

Vorbemerkung
Bel der Einführung der Frauenordinatıon In der Schwedischen Kırche wurde
denjenigen Pfarrern UN I’heologen, die aufgrun ihrer Bindung die eili-
SC Schrift UN die Iutherischen Bekenntnisschriften UU Gewissensgründen
dieser Neuerung nıicht zuzustiımmen vermochten, Gewissenschutz Fı-
nıZe€e eıt spädter wurde dieser Gewissenschutz jedoch aufgehoben Un zugleic.
Jungen eologen, die die gleiche Anschauung vertraten und sıch nıcht ent-

schliehen konnten, der „political correctness “ willen hre Überzeugung
verleugnen, der Zugang ZUHFL geistlichen Amt versagt. Da SIE dıe Ordinatıion
nıcht empfangen konnten, sınd IC seıther SEZWUHNSECHL, In andere Kırchen ab-
zuwandern oder einen anderen eru, anzustreben. Gleichzeitig zeıgte sıch A
länger je mehr, daf sıch hibeltreue Gemeindeglieder, dıie der ftradıtionellen
kırchlichen Frömmigkeit festhalten, In ihrer Kirche ımmer weniger heimisch
fühlen, da IC kaum noch Gottesdienste nden, In denen InNe iıhnen schrift-
gemäd erscheinende Verkündigung und Sakramentsverwaltung 21Ot.

In cChweden hat 1es AZU eführt, daß September 2005 eine freie
Diözese, „ Misstonsprovinz ” genannl, konstitultiert wurde. Dıie dahinter stehen-
de Ahsıcht WdTF, innerhalb der Schwedischen Kırche verbleiben und dennoch
bibeltreuen (Jemeinden ZU ihnen entsprechenden Gottesdiensten verhelfen
und hibeltreuen Kandıdaten den Zugang ZUmM geistlichen Amt verschaffen.
Dreı schwedische Pfarrer wurden als Kandiıdaten zum Bischofsamt gewählt;
Jjedoch weıgerte sıch der Erzbischof dies anzuerkennen und entsprechende Bı-
schofsweihen durchzuführen. Darum wandte sich die Leıitung der „‚ MisSsions-
provinz “ den als ıhel- und hekenntnistreu hbekannten Bischof Von Kenia
Walter are Omwanza muıt der Bitte, diese Bischofsweihen übernehmen.
Darüber sıch der Briefwechsel, der nachstehend wiedergegeben LST.

Der schwedische ext der beiden Briefe, nach dem dıie Übersetzung INS
Deutsche angefertigt wurde, ıst abgedruckt In „Kyrka och Fol 6 Nr. VO:

29 DL 2004 Jürgen Diestelmann

dem BRUDERN-RUNDBRIEF FÜR SB  ISCHEN BEKENNTNISSES
Die Luth eıftr. geben 1eT ıne [1UT in den Rahmenstücken leicht gekürzte ' ersion wıeder, dıe

Nr. 4/2004, hg VonNn Pfarrer I hestelmann entinommen wurde.
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rIe' des Frzbischofs der SC  edischen Kırche Hammar
an Bischof are Omwanza, enla, Marz 2004

Bester Bıschof Obare,
Sowohl dıe Evangelısch-Lutherische MC in Kenıa (ELCK) W1e auch dıe

Schwedische Kırche sınd se1ıt langem ergebene Miıtglıeder des 1Lutherischen
Welt-Bundes Im 1LWB Sınd WIT Seıite Seıte aliur eingetreten, daß das En-

1mM LWB als einer Gemeinschaft VON lutherischen Kırchen vertieft
und gestärkt wIrd. Wır teilen dıe Vısıon, In der Gemeıinschaft, In der WIT en
und gemeinsam Glauben teılhaben. als Mıtglıeder ıIn einer Famılıe en
1Ne wichtige Verpflichtung, cdie WIT alle als Mıtglıeder 1mM LWB aben, ist dıe
Offenheiıt gegeneinander In innerkırchliıchen Angelegenheiten. Das bedeutet

anderem auch, einander informıeren, W INan In rwägung zıeht, ei-
Wäas (un, W ädas sıch auf andere rtchen auswırken kann.

Da in den Medien In /Zusammenhang mıt der eulıch gegründeten Mis-
S1ONSPFrOVINZ Hınweise auf ıch gegeben wurden, schreıbe ich Dıch, we1l
ich wiıll, daß Dır Sanz bewußt se1n soll, WIE WIT chese ınge iın der chwedi-
schen Kırche beurteılen.

Innerhalb der Schwedischen Kırche <1Dt 6S verschiedene innerkırchliche
ewegungen mıt unterschiedlicher Ausrıichtung. Heute ex1istieren S1e IC den
unsch geem1gt, zusammenzuhalten, auch WENN CS In chheser Perspektive VCI-

schledene Meınungen 1im 1NDI1C auf manches g1bt Nun en WIT aber Of-
tfenbar dıe schmerzlıche S1ituation erreicht, daß der unsch, hal-
t(en, be1l manchen nıcht stark ausgeprägt ist, WIEe das Bedürfnıs, die C1-
SCHC Überzeugung hervorzuheben.

DIie Kırchenordnung besagt sehr klar, daß dıe el VON Pfarrern oder B1ı-
chöfen außerhalb der anerkannten Regeln der SC  edischen Kırche für dıie
Betroffenen Zu Ausschluß AdUus der Pfarrerschaft Wenn ches In der Miıs-
S1ONSPFrOVINZ geschehen sollte, würde Mese als eiıne LECUC Kırche angesehen
werden. Für miıch ist das problematisch, WENN Du WIeE dies in den Medien -
gedeutet wurde als Bıschof eiıner Miıtgliedskirche des LWB In irgendeıiner
Weıise beabsıchtigen würdest, einer olchen Entwicklung teılzuhaben

egen des Ernstes ceser ache, Ordere ich ıch auf, dıe Konsequenzen
überdenken, bevor du unternımmst, und WIE auch immer miıch über
jede Entwıcklung in cdieser aC informierst.

Deıin in Chrıstus,
Erzbischof Hammar, Erzbischof
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rie des ISCNOTS alter are Omwanza, enia,
an Erzbischof Hammar Vormn Marz 2004

An den Erzbischof der Schwedischen Kırche. se1lne ochwürden
ammar, Uppsala, chweden, VON dem Bıschof der Evangelisch-Lutherischen
C iın Kenia. alter Ar Omwanza, Naırobi, Kenina.

In uUNsSeTITECS Herrgottes und Erlösers Jesu Christ1 Namen.
„ Wenn ein 1e. leidet, leiden alle Glieder mIt, und wenn ein 1e. SE

ehrt wird, freuen sıch alle Glieder mMuIt. C4 Kor. 226
DIie Veranlassung, dıes als Antwort auf Deinen Ta schreıben, hoch

verehrter Kollege, Erzbischof der Schwedischen TCHE: ist schwer und
Ich (ue das UTr nach SCHNAUCI rwägung und

mMmer mehr lutherische Chrısten, aber auch andere Christen in verschlede-
NEeN Teılen der Welt, werden mehr und mehr auf die Mıßstände aufmerksam,
dıe 1ın den ex1ıstierenden und vormals lutherischen Staatskırchen In andına-
vien und Deutschlan: herrschen. Miıt diıesem traurıgen Miıßverhältnis meılne ich
cdıe Tatsache, daß klassısches Chrıistentum, WI1IEeE CS insbesondere in den uther1-
schen Bekenntnisschriften selinen Nıederschlag gefunden hat, In den hıstorısch
lutherisch gepragten rtchen der nterdrückung und auch der Verfolgung AdUuSs-

geSEIZL ist.
Seıt einıgen ahren, Ja Jahrzehnten, wiırd Männern, e VON (Jott eıne

erufung erhalten en und sıch Uurc theologısche tudıen qualifizıerten,
dıie (Ordination und VOoO Beteilıgung (jottesdienst und en der Kırche
verweıigert. Hınter diesen Jungen ännern steht die CAr1IS  1CHEe Gemeinde, dıe

mıt iıhnen leidet. Gleichzeitig mıt dieser Oorm VOIl Unterdrückung
und VerTfolgung, wırd dıe Welt euge davon, W1IeE mıiıt en relıg1ösen,
kulturellen und sozlologıschen Mal der historische Protestan-
t1ismus in diesen I_ ändern immer schneller zugrunde geht

Ursache dazu ist, daß chese Orm VON diszıplınarıschen aßnah-
HNCN offensıchtliıch In erster Linıe nıcht AaUus der und dem Bekenntn1s, S(0()I1-

dern polıtısch begründet ist och ist W1E Doktor Martın Luthers e1spie VOT

dem Kalser In Orms ze1ıgt und W1e dıe krısta  are Unterweısung in den Iu-
therischen Bekenntnisschriften eindeutig bekräftigt (jottes Wort e einz1ge
zuverlässıge Quelle, WEeNnNn iınnerhalb der ICjemand mıt Autoriıität N gÖLt-
lıcheme (1ure 1V1NO) zurechtzuweılsen ist. es andere in eiıne Kate-
gorıe VON Adıaphora VON menschlıchem SC (1ure umano)

Meın heber Bruder und hoch geschätzter Kollege, <1bt CS diese legıt1-
INeN göttlıchen Werte iın der Schwedischen rche? der sınd WITF, WIE ich und
viele andere lutherische ollegen befürchten, Zeugen des Entstehens eines 6A-
kularen, intoleranten, bürokratiıschen Fundamentalısmus. der dem Wort Gottes
feindlich Ist, und der AdUus dem amp ein1ger rchen totalıtäre Ideolo-
gjen während des zwanzıgsten Jahrhunderts bekannt ist”? Es 1st eıne wohlbe-
kannte JTatsache., daß e Ursache der Verweigerung der (O)rdınation dieser Män-
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HGT deren enlende Bereıitschaft 1st, hinsıchtliıch des göttlıc gestifteten TIe-
Steramtes eiıner Neuerung zuzustimmen und in OI einzuwillıgen ämlıch der
(Ordiınation VOINl Frauen.

och Sowohl die Heılıge chrıft WIE dıe enrne1 der Christenheıit teilt
denselben bıblıschen Glauben WI1IEe diese Männer und die cANrıstlıche Gemeıinde.,
cdıe hınter ıhnen steht DiIie e1 VON Frauen ZU apostolıschen Priesteramt 1st
eıne Neuheıt, hıstorısch ekannt 11UT VON einzelnen gnostischen häretischen
rchen, und nıcht AaUs der katholıschen. orthodoxen rkırche, WI1IE dies der
internatıonal bekannte schwedische eologe und Bıschof VON Lund, Prof. Dr.
Anders Nygren, in chweden 905% betonte. Iiese gnostische Neuheıit fordert
NUu  B ITfenbar nıcht NUr cde Alleinherrschaft in der rche. sondern auch yran-
nel, we1ıl SI nıcht eıinmal eine mınımale Zusammenarbeıt mıt dem klassıschen
Chrıstentum, W1e dıes insbesondere in den lutherischen Bekenntnisschriften
nıedergelegt 1st, tolerieren kann.

Meıne Absıcht ist nıcht, ıch In Aesen Angelegenheıiten, dıe Du selbst viel
besser w1Issen müßtest, irgendwıe elehren, sondern NUT, das Motiıv arzule-
SCH, ich Dıich schre1ıbe. Heute verstehen WIT viel besser als rüher,
daß dıie Priesterweıhe VonNn Frauen nıcht eıne isoherte rage des Geschlechts
und der Gleichstellung in der TC ist. S1e ist CN verbunden mıt der eılı-
SCH CAMIT. mıt der Theologıe und Anthropologıe.

Ungehorsam UNsSCTICN allmächtigen Herrn und Erlöser, Jesus Chrıistus
und seinem Wort Kor. 14, b-3 el passım) In Mhesen Fragen, reißt dıe
Dammschleusen für den Abrfall VON (Gott und dem klassıschem Christentum
weıt auf. Du erinnerst ıch vielleicht UNSCICS ernsten Wortwechsels über die
Abwehr der Homosexualıtät anläßlıch der zehnten Generalversammlung des
Lutherischen Weltbundes In ınnıpeg 1m vorıgen Jahr. Wır w1issen alle. WI1Ie
diese Debatte dıie anglıkanısche Gemeinschaft erschüttert hat und e afrı-
kanıschen und asıatıschen Kırchen stehen.

Es ist sehr schwer und schmerzhaft für mich, mMIr vorzustellen, WI1IEe e1ıne SC
wıissenhafte kırchliche Leıtung dem Wort Gottes und den Iutherischen Be-
kenntnisschriften wıderstehen kann, auch WE polıtısche Autorıitäten und Me-
cdien verschıedener Art zeıtwelse den Anstoß geben oder drohen Jle Beıisplie-
le der Kırchengeschichte ollten uns aAINCI, cMeser Oorm des Bıbelglaubens
folgen, WI1IE das In den skandınavıschen Ländern während der lutherischen
Volkserweckungen 1mM achtzehnten Jahrhunder eschah. Wır ollten diese
Orm VOoON Erastianısmus* und oblıgatorischer Staatskiırchenangehörigkeıt schon
längst hınter uns gelassen Sn em sollte doch Deıline Kırche eiıne besse-

Ausgangslage en als cdie Kırchen Dänemarks und Norwegens, weıl ıhr
ndlıch cdie ürde. Staatskırche se1n, lJosgeworden se1d. © 1St Q2ul, auf den

FErastianısmus ist e1n theologıscher USAruc für aDsolute Herrschaft des Staates ber cdie Kır-
che auch In kırc.  iıchen Fragen, benannt ach TIThomas Erastus (geb. 1524 gesL. einem
Schwei1izer Mediziner und Humanısten, der diese Auffassung vertrat.
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ERR. vertrauen UnNM) nicht sıch verlassen auf Menschen. FS LSt Qul auf den
ERRN vertrauen und nicht sıch verlassen auf Fürsten “ (Ps 18,8-9)

Die lutherische TE in den Bekenntnisschriften und IDr Martın Luthers
Schriften ist tatsachlıc sehr klar In Aesem un Wo kırchliche Autorıitäten
dıe Ordinatıon AUus (jründen verwe1gern, dıe 1m L1  hte des Wortes (jottes nıcht
eg1ıtim Sind, ist diese Verwe1igerung kanonısch nıcht annehmbar. j1elimenNnr <1bt
6S dann das eCcC eT reformıeren (1us reformandı) und das(
diejen1gen Pfarrern ordınıeren (1us ordınandı), dıe bereıt sınd, (jottes
Wort mehr gehorchen als den Menschen.

Aus diıesem Grunde schreıbe ich dhese ernste und innıg eindringliche Bıtte
Dıch,. hoch egehrter Amtsbruder! egründe urc CNrıstlıche 16 tue ich

cdhes in tiefster Demut ugleıc wıll ich, weıl dıe und das lutherische Be-
kenntnis dies fordern, hrlıch und aufriıchtig se1n, W1Ee CS nötıg ist. Deshalb
hıtte ich Dıch, (un, Wäas als e1in ahbsolutes inımum 1n einer TC an ZCSC-
hen werden muß, ämlıch dıejenıgen beschützen, dıe der eılıgen chrift
und den lutherischen Bekenntnisschrıiften gehorchen. Vor Chrıistus ordere
ich Dıch ernsthaft auf, alle Hindernisse, e den oben genannten eıhen aufer-
legt wurden,. abzuschaffen und mıt m e1ıspie als weıhender Bıschof, als
wahrer Hırte und mutiger Erzbischof De1lner Kırche voranzugehen.

Andernfalls muß ich mıt anderen lutherischen Bischöfen e
schwere und hıstorısche Uur‘ auf miıch nehmen, dem Ruf des unterdrückten
Luthertums in Deiner C tolgen und aufgrund der Notlage, W1Ie S1€e In
den lutherischen Bekenntnisschrıiften argelegt 1st, in der Schwedischen IC
1SChHOTIe und Pfarrer weıhen. Als lutherische Bekenner mMussen WIT auch VOCOI-

stehen, daß diese Art VOoNn Ruf VO aup der C} selbst kommt Wer darf 65

n Ihm den Gehorsam verweıigern?

ringen auf Deine posıtıve Antwort wartend
alter are Omwanza,
Bıschof der Evangelisch-Lutherischen C in Keniua.


